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VONLARS BEIER

Rösrath. Um auch in der Zukunft
eine gesundeUmwelt, gute Luft und
eine Eindämmung des Klimawan-
delszuerreichen,sindgesundeWäl-
der existenziell. In den letzten Jah-
ren sind Monokulturen häufig von
Borkenkäfern befallen und vernich-
tetworden. Ummehr fürVielfalt bei
Baumarten zu werben undmehr die
Bevölkerung über interessante Ar-
ten zu informieren, hat die Schutz-
gemeinschaft Deutscher Wald
(SDW) Rhein-Berg/Leverkusen
einenBaum-des-Jahres-Pfad an der

Sülzaue eingeweiht. Anwesend wa-
ren Vertreter vom Jagdverband und
Bürgermeisterin Bondina Schulze.
Der Pfad wird in den kommenden
Jahren immer weiter erweitert. Das
Projekt wurde von der Stadt und
Sponsoren unterstützt.
14 verschiedene Baumarten ste-

hen bereits auf dem 500 Meter lan-
genWeg.DieBäumedes Jahres2016
bis 2024 wurden mit dem Projekt-
start in Dreiergruppen angepflanzt.
Fünf weitere Sorten standen bereits
zufällig auf demWeg.„Die drei Bäu-
me sind eine Absicherung, wenn
einer nicht wächst“, sagte Rainer
Deppe, Kreisverbandsvorsitzender
der SDW. Am Anfang würden die
Bäume besonders gepflegt. Der
Kreisverband hat es sich zum Ziel
gesetzt, in jeder Kommune einen
Pfadzuschaffen–inOverath,Oden-
thal und Leverkusen gibt es sie be-
reits. Nebendennötigen Sponsoren
muss vor allem eine Fläche gefun-
denwerden.„HierinRösrathwardas

noch einfach, da gehörte der Boden
nur der Stadt“, berichtete Deppe,
teilweisehättensieesmitvielenBe-
sitzern zu tun.
An jedemBaumtrio steht ein klei-

nes Hinweisschild mit dem Namen
undeinemQR-Code.Wennmanbei-
spielsweise den Code der Mehlbee-

re, Baum des Jahres 2025, scannt,
findet man neben einen Steckbrief
und einen längeren Text, der sich
mit Verbreitungsgebiet, Aussehen
und anderen Fakten befasst. „Wir
wollen die Vielfalt der Bäume dar-
stellen“, sagteDeppe.Anders als bei
Pfaden an der Autobahn können die

Besucher sich in Ruhe mit den Bäu-
men beschäftigen.
Dem deutschen Wald geht es

schlecht, die Monokulturen kom-
menmitdemKlimawandelnichtzu-
recht. Neben der Natur schadet das
auch den Förstern. 80 Prozent der
gängigsten Bäume sind krank. „Wir

wissennicht,wiedieBaumartenmit
dem Klimawandel klarkommen“,
sagteDeppe.Fürihnistklar,dassder
Wald der Zukunft ein Mischwald
sein muss. Der Pfad untersuche
auch, wie die Bäumemit den Bedin-
gungen vor Ort zurechtkämen. Es
brauche dringend bessere Untersu-
chungen,welcheArtenwowachsen,
je eher, desto besser. „Wald ist eine
Generationenaufgabe, da geht es
nichtnurumdieeignenKinder, son-
dern um die Urenkel“, sagte Deppe.
Seit1989wähltderSDW-Dachver-

band jeden November eine neue
Baumart aus. Damit will er auf die
Unterschiede zwischen den einzel-
nen Bäumen aufmerksam machen.
Die Reihe begann mit der Eiche, es
waren aber auch schon Obstbäume
wie die Wildbirne dabei. Es sei aber
gar nicht so einfach, an die Bäume
für die Pfade zu kommen. Kaum ist
der neue Baum verkündet, ist er bei
den Baumschulen ausverkauft. Und
die Zeit drängt: Spätestens imMärz
müssen alle Bäume gepflanzt sein,
sonst wachsen sie nicht.

Bergisch Gladbach. Die Freie Wäh-
lergemeinschaft (FWG) hat zurNut-
zung des Bauhofsgrundstücks an
der Ferdinandstraße im Stadtteil
Gronau nachgefragt. Das städtische
Grundstück, rund 12.000 Quadrat-
meter groß, eigne sich auch als
Standort für den Neubau der Gro-
nauer Grundschule, argumentieren
die Freien Wähler. Für den Bauhof,
der das Areal als Abstellfläche nut-
ze, lasse sich im Stadtgebiet ein Er-
satzgrundstück finden. Tenor der
Wählergemeinschaft: Das zentral
liegendeAreal sei zuwerthaltig, um
es als Abladeplatz des kommunalen
Bauhofs zu nutzen.
Die Stadt denkt offenbar ähnlich.

Mansei inVerhandlungenfüreinEr-
satzgrundstück für den Bauhof, so
die Antwort. In einer der kommen-
den Ausschusssitzungen könne ge-
gebenenfalls etwas zum Stand der
Dinge gesagt werden, so die Infor-
mation imAusschuss für Infrastruk-
tur. Zur Nachnutzung hat sich die
Stadt bislang nicht geäußert. (cbt)

Bergisch Gladbach.Mit dem Start in
das neue Schuljahr kommen auf Fa-
milien finanzielle Belastung zu. Die
VerbraucherzentraleBergischGlad-
bach hat einen Ratgeber veröffent-
licht, in dem Ausgaben gut erfasst
werden können.
Der 100-seitige Ratgeber „Das

Haushaltsbuch“ kostet zwölf Euro.
Wer seine Ausgaben akribisch ein-
trägt, kann so Preisspitzen erken-
nen und gegensteuern. Dabei geht
es vor allem um viele kleine Ausga-
benundnicht um feststehendeKos-
tenfaktoren wie die Miete. Die Kos-
tenwerdeninWochen-undMonats-
übersichten erfasst.
Der Ratgeber ist im Onlineshop

der Verbraucherzentrale, in Buch-
handlungen und in der Beratungs-
stelle der Verbraucherzentrale er-
hältlich. (red)

VONCLAUS BOELEN-THEILE

Kürten. Ja, sind wir denn hier in
Oberbayern oder auf dem Oktober-
fest in München? Erklärtermaßen:
Nein!
Olpe, das kleine Dorf hinter den

Hügeln in Kürten, hat sein ganz be-
sonderes Eigenleben bewahrt über
dieJahrzehnte,mitsehrvielBrauch-
tum. Und dazu gehören das Schüt-
zenfest der heimischen Hubertus-
Bruderschaft und auch die Kirmes,
die von den bewährten Händen des
Musikvereins Einigkeit ausgerich-
tet wird.
Bayerisch geht es dennoch gerne

zu, wenn die Kirmes ansteht. „Hüt-
tengaudi“ heißt das Event, das jetzt
alle imFestzelt in denBann zog.Die
heimischen Mannen von „Fetz-
blech“machtendenAuftakt, eheals
Hauptact„BrassBrachial“angekün-
digt wurde. Die Band gibt es seit
rund acht Jahren, sie stammt aus
Schweinfurt und Umgebung. Gitar-
re,Brass,DrumsundPianozelebrie-
ren mit der rhythmischen Bläser-
truppe Oldies und Hits der Neuzeit.
Schweinfurt? Das liegt zweifellos in
Bayern. Open Air können die Musi-
ker, und auch im Festzelt von Kür-
ten-Olpe können sie es. Bergisch,
bayerisch, beides vermischte sich
im Festzelt.
Dass zumKirmesfinale auchnoch

die Schürreskarrenpiloten über den
Festplatz liefen und allerhand
Abenteuer erlebten, gehört eben-
falls zur Kirmestradition. Der Par-
cours gestaltete sichwie in denVor-
jahrenhöchstanspruchsvollunddie
inScharenanderStrecke stehenden
Olper und Olperinnen hatten ihren
Spaßoder auch ihre Schadenfreude.
Hauptsache dabei sein und mitma-
chen, das war das Motto des Tages.
NichtallePaaregelangtenunfallfrei
über dasWasserbecken.

Wer es nicht weiß: Bei Schürres-
karrenrennen werden einrädrige
Holzschubkarren von mehreren
Zweierteams gesteuert, überall im
Bergischen Land erfreut dieses
Brauchtum mit seiner über Jahr-
zehntezurückreichendenTradition.

Die Schnelligkeit zählt beim Wett-
bewerb, aber auch die fantasievol-
len Aufbauten der Schubkarren.
Manchmal kommen auch lokale
Themen zur Geltung.
Schürreskarren (oder auch Schör-

reskarren) sind typisch bergischwie

Eiertitschen, Maisingen, Karneval,
Glockenbeiern, Turmblasen, Weih-
nachtsmärkte oder Hahneköppen.
Die Olper jedenfalls wussten an al-
lenFesttagen ihreKirmeszünftig zu
feiern. Auch die ist typisch bergisch
und auch ein bisschen bayerisch.

Kürten.Haken dran: Gemeinde Kür-
tenund IGEichhof/Sülzehabensich
auf einen Nutzungsvertrag für das
GebäudeAlte Schule in Eichhof ver-
ständigt. Die Formalia segnete der
Gemeinderat ab, der Beschluss war
einstimmig. Jetzt können die Eich-
hofer Aktiven um Gerd Papier das
Schulgebäude verbindlich und
rechtssicher für ihre Veranstaltun-
gennutzen. Ein kleiner Beitragwird
finanziell vonder IG andieGemein-
de gezahlt, es sind nach Abstim-
mung der beiden Parteien 30 Pro-
zentderanfallendenKosten.Dieüb-
rigen70Prozent leistet dieGemein-
de. Die IG istMieter des rechtenGe-
bäudeteils, den linkenTeil nutzt die
Musikschule Kürten.
Dass sich vieles bewegt rund um

die Alte Schule, bewies kürzlich
auch das große Sommerfest der In-
teressengemeinschaft. Trubel und
Jubel war den gesamten Tag über an
der Alten Schule, die Band „Keller-
kinder“machteMusik, Ballonswur-
den gestartet, Kinder geschminkt
unddieInstrumentederMusikschu-

leausprobiert.Die IGagiertmitdem
Regionale-2025-Büro:Als„Knoten-
punkt des öffentlichen Lebens“ er-
halten die IG-ler Unterstützung
beim Neustart. Beim Sommerfest
waren auch die Experten des Pla-
nungsbüros „startklar a+b“ vor Ort,
von der Regionale 2025 waren Ver-
treter in Eichhof und auch der Rhei-
nisch-Bergische Kreis entsandte
seine Experten. Als Regionale-Pro-
jekt habendie Eichhofer derzeit den
B-Stempel. „Wir rücken der endgül-
tigen Realisierung also immer nä-
her“, berichtet IG-Sprecher Gerd
Papier. „Schon jetzt finden in der
Schule Gemeinschaftstreffen statt,
wie Spieleabende, Sitzgymnastik,
Nähkurs und so weiter.“
Mittlerweile ist auch die Vereins-

gründung gelungen. Die Gemeinde
hat nun die gemeinnützige IG Eich-
hof/Sülze e. V. als Vertragspartner
an der Seite. 40 Personen kamen
kürzlich zu einer Gründungsver-
sammlung, Gründungsprotokoll
und Satzung wurden beim Vereins-
register eingereicht. (cbt)

Bürgermeisterin Bondina Schulze (5. von rechts) und Rainer Deppe (4. von rechts) weihen den Baumdes Jahres Pfad ein. Foto: Christopher Arlinghaus

Die Tafel informiert über die Aktion und die Kriterien derWahl. Gewinner 2024: dieMehlbeere.

Lustig ging es zubeimSchürreskarrenrennen inOlpe, die Karrenfahrer hatten viele lustige Aufgaben zu erfüllen. Unten
rechts: „Fetzblech“ bei der Hüttengaudi. Fotos: Arlinghaus (4)/Luhr (1)

Der Nachwuchs derMusikschule stellte sich vor. Foto: Anton Luhr

RainerDeppe,
SDW-Kreisverbandsvorsitzender

Wir wissen
nicht, wie die

Baumartenmit dem
Klimawandel
klarkommen

Beim Spazieren etwas über denWald lernen
Die Schutzgemeinschaft DeutscherWald lädt zu einem Spaziergang amBaum-des-Jahres-Pfad ein

FWG fragt
zum Bauhof
nach

Ratgeber zum
Haushaltsbuch
erhältlich

Bayerische Bläser, bergische Karren
In Kürten-Olpe fand zur Kirmes dieHüttengaudi statt, auch Schürreskarren rollten

Vereinsgründung für
die Alte Schule
Interessengemeinschaft schließt Nutzungsvertrag
mit der Gemeinde Kürten ab


